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Was Unternehmen und Endnutzer in Sachen 
IT-Jahr beschäftigt, wissen immer zuerst pro-
fessionelle Marktinsider. Unter den wichtigs-
ten IT-Trends für 2014 sind vier strategische 
Muss-Themen, denen die IT ausgesetzt sein wird: 
das Management der digitalen Revolution, das 
Entwickeln und die Integration einer neuen Sys-
temlandschaft, die Rationalisierung der alten 
Systemlandschaft und die Herausbildung neuer 
Skills, Kulturen und Organisationsstrukturen für 
die IT. Flankierend werden, so die  sechs Technolo-
gien das laufende Jahr prägen: Mobilität, Business 
Intelligence (BI) und Big Data, Software-as-a-Ser-
vice (SaaS), Infrastrukturen aus der Cloud, hybride 
Integration und Storage. Auch IT-Sicherheit bleibt 
weiterhin ein heißes Thema.

Die Zwänge von Standardsoftware sind ein Pro-
blem. Was sich bis heute auf den Agenden der CIOs 
wiederfindet, war und ist die Harmonisierung 
der Systeme. Der Trend zur Standardsoftware 
war allerdings schon immer ausgeprägt. In den 
vergangenen Jahren setzte jeder achte von zehn 
IT-Verantwortlichen auf Produkte der großen Her-
steller, um Integrationsprobleme zu vermeiden. 
Individualsoftware oder Best of Breed wurde nur 
da genutzt, wo individuellere Geschäftsprozesse 
deutliche Wettbewerbsvorteile versprachen. Mit 
dem Aufkommen von serviceorientierten Archi-
tekturen änderte sich diese Einstellung. CIOs sa-
hen und sehen eine Chance, neben dem Standard 
wieder ihre bevorzugten Softwareprodukte einzu-
setzen, ohne massive Schnittstellenprobleme zu 
produzieren. 

Selbstfindung und Selbstbewusstsein des CIOs 
treten in eine neue Phase. Auf der einen Seite wa-
ren sie für die reibungslose Lieferung von IT-Ser-
vices zu möglichst niedrigen Kosten zuständig, 
auf der anderen Seite sollten sie als Partner des 
Managements geschäftliche Anforderungen in 
IT-Lösungen umsetzen. Jetzt lassen CIOs ihre Rolle 
als Dienstleister zugunsten der des Business-Part-
ners in den Hintergrund treten. 
Zwei wichtige Aufgaben des CIOs in diesem Rah-
men sind die Optimierung von Geschäftsprozes-
sen und die Entwicklung technischer Innovatio-
nen. Letztere hatte in den zurückliegenden Jahren 
noch wesentlich mehr Bedeutung, doch schon 
damals schien durch, dass die Geschäftsprozesse 
in Zukunft größeren Raum einnehmen würden. 
Künftig wird nach Ansicht der Marktforscher der 
Anteil des Prozess-Managements in Zukunft noch 
weiter zunehmen.

Man staune: Die große Neuerung beim Ma-
nagement der digitalen Revolution jedoch – so die 
Marktforscher – ist, dass der Fokus der IT-Strategie 
künftig auf den Endnutzern liegen muss. Im Mit-
telpunkt der digitalen Veränderung befinden sich 
die Mitarbeiter und die Partner, um die sich die IT 
jahrelang offenbar zu wenig gekümmert hat. Es 
sollte für jeden IT-Chef alarmierend sein, wenn 
Fachabteilungen ihre Tools selber – zum Beispiel 
in der Cloud – einkaufen und ihn einfach außen 
vor lassen.

Haben die Marktforscher recht: Spätestens 
2014 ist es an der Zeit zu verstehen, wie eine ver-
netzte Infrastruktur für die wichtigen Endnutzer  
aussehen muss?

Herzlichst Ihr
 Wolf-Dietrich Lorenz,

Chefredakteur KH-IT Journal
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